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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 21. Jan. Der „Opinione“ zufolge handelt es 
ſich darum, im Kirchenſtaate die päftlichen Truppen durch italie⸗ 
niſche zu erſetzen, mindeſtens aber darum, durch eine aus 
Franzoſen und Italienern gemiſchte Garniſon, die Ruhe ge: 
gen die Briganten zu ſichern, indem man dieſen die Zuflucht 
verweigert. Die Franzoſen würden lediglich Rom beſetzt hal: 
ten, und der Papſt könnte ſämmtliche Truppen verabſchieden. 


Wie die „Opinione“ hinzufügt, habe Napoleon beim ruſſi⸗ 


ſchen Hofe Schritte gethan, um die Anerkennung Italiens zu 
erwirken. . x 

Paris, 21. Jan. Es iſt neuerdings wieder eine franzöſiſche Brigade 
nach Mexico abgeſandt worden. r 

Liſſabon, 19. Jan. Das Regentſchaftsgeſetz iſt einſtimmig angenom⸗ 
men worden. } 

London, 21. Jan. Der heutige „Morning-Herald“ ſagt: England 
ſollte in jedem amerikaniſchen Südhafen Kriegsſchiffe ſtationiren und den 
— von Charleſton, ſo wie alle anderen Südhäfen dem Handel der Neu⸗ 
tralen öffnen: Frankreich würde ſich dann ſicher hierzu mit England 
vereinigen. j - ; 

— 20. Jan. Die Regierung hat den Anleihe⸗Vertrag mit 
dem Hauſe Oppenheim nicht angenommen; die Unterhandlungen ſind jedoch 
noch nicht abgebrochen. - 

Peſth, 20. Jan. Der wiener „Lloyd“ Correſpondent dementirt die 
Nachrichten über die kalksburger Conſerenz mit dem Zuſatz, am 13. habe 
überhaupt Niemand den in Kalksburg weilenden Judex Curiae Grafen 
Apponyi beſucht. . 


Preuſen. 
Berlin, 21. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Herzog von Ujeſt, Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, den königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; ſowie dem 
Kreis⸗Phyſtkus Dr. Schultz⸗Hencke in Schönlanke den Charakter 
als Sanitäts⸗Rat) zu verleihen. — Dem ſtellvertretenden Direktor der 
königl. Eliſabetſchule zu Berlin, Prediger Flashar, iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. — Der Departements Thierarzt W. Kuhl⸗ 
mann zu Marienwerder iſt in gleicher Eigenſchaft nach Stettin ver⸗ 
ſetzt und zugleich zum Veterinär-Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗Kollegium 
der Provinz Pammern ernannt worden. — Der bisherige kommiſſa⸗ 
riſche Lehrer an der hieſigen Thierarznei-Schule, Ferdinand Emil 
Winkler, iſt zum Departements⸗Thierarzt im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ernannt worden. St. A.) 
K. C. Berlin, 21. Jan. [Vom Landtage] Die geſtrigen Prä⸗ 
ſidentenwahlen im Hauſe der Abgeordneten werden für die naͤchſte Zeit das 
bedeutendſte parlamentariſche Ereigniß bleiben; es verlohnt ſich daher zu 
unterſuchen, welche Tragweite in den Stimmzahlen und den Rejultaten liegt. 
In Bezug auf die Stärke der Parteien hat ſich mit unzweifelhafter Evi⸗ 
denz herausgeſtellt, daß keine Fraction über die Majorität im Hauſe gebietet. 
In Tagesblättern, welche der Fraction Grabow befreundet ſind, war die 


entgegengeſetzte Anſicht verbreitet; daß die Fraction ſelbſt dieſen Irrthum 


getheilt haben ſollte, iſt nicht anzunehmen. In parlamentariſchen Kreiſen 
iſt man geneigt, die von dieſer Fraction aufgeſtellte Präſidenten⸗Combination 
auf politiſche Motive zurückzuführen, welche in nahen Beziehungen zum Mi⸗ 
nifterium ihren Urſprung haben. Namentlich den Umſtand will man jo 
erklären, daß die Rechte gegen die Candidatur des Abg. v. Bodum-Dolffs, 
ihres ehemaligen Parteigenoſſen, bei den Vorbeſprechungen die Candidatur 


err v. B.⸗D. in ſeiner 


nden, daß 
hängiger Abgeordneter 


in di i 3 Gerüchts zu 
darin die Beſtätigung des Gerüchts z 1 


SR als Beamter und zus lei als 5 
r Regierun iger genehm ſei . > 5 
2 Da "tie = je Cegtrumsfloclicnen und der deutſchen Fortſchrittspartei 
aufgeitellte Candidatenliſte durchgeſetzt iſt, beweiſt eine feſte Coalition dieſer 
ractionen. Sollte ſich die in Ausſicht genommene Vereinigung der beiden 
entren verwirklichen, ſo würde dieſe Coalition vorausſichtlich eine dauernde. 
Es verdient dabei erwähnt zu werden, daß die Fraction Harkort⸗Dolffs als 
definitiv 3 anzuſehen iſt; der Abg. Stavenhagen iſt ihr poſitiv bei⸗ 
getreten. Ebenſo iſt für das linke Centrum (Hinrichs, ee u. Gen.) 
zu erwähnen, daß daſſelbe in fein kurzes (neulich mitgethei er Programm 
nunmehr — Wort . Fortſchrittspartei“ nach förmlicher Abſtim⸗ 
mung aufgenommen hat. a 
Das Zoblenverhallniß der verſchiedenen Fractionen, * —5 8 pain 
eſtrigen Abſtimmungen immer noch nicht 3 angeben. Nimmt ma 3 
eititebend an, daß die Fraction Grabow 83, die deutſche 3 t 5 ei 
75, die ſog. Conſervativen 15, die Fraction Reichenſperger 55, und die 1 
23 Mitglieder, alle dieſe Fractionen zuſammen alſo 251 Mitglieder zäh en, 
fo ergiebt ſich, daß bei 314 Stimmenden 63 Abgeordnete übrig bleiben, 
welche entweder den beiden mittleren enden oder noch gar feiner Frac⸗ 
tion angehören. Nimmt man die Geſammtzahl aller Mitglieder des Hauſes 
(352), ſo bleiben noch 100 Abgeordnete unter die verſchiedenen Fractionen 
zu vertheilen. 5 2 
er noch ſtellt olgendes heraus: Die beim erſten Wahlgange für 
den 50. Seen — —9 118 Stimmen dürfen wohl als die Geſammt⸗ 
zahl für die verbündeten Fractionen anzuſehen ſein; davon kämen denn, 
nach Abzug der 75 Mitglieder der deutſchen Fortſchritts⸗Partei, 43 auf die 
mittleren Fractionen, und mit Hinzurechnung der für Harkort, v. Bodum: 
Dolffs und v. Rönne (Solingen) abgegebenen 10 Stimmen, 53, wenn nicht 
einige ſogen. Wilde darunter waren; in den 100 für Bürgers abgegebenen 
Stimmen wären dann die Stimmen ſeiner Fraction und entweder 185 ſogen. 
Conſervativen oder einiger ſogen. „Wilden“ enthalten. — Bei 55 fo 0 
Abstimmung über den erften Vicepräfidenten änderte ſich das Yahlenverhälts 
niß weſentlich nicht. Bei der letzten entſcheidenden theilte ſich die ee 
Reichenſperger, jo daß ein richtiger Schluß unmöglich wird. — bie er 
Bodum-Doliis’ihen Wahl endlich war die Zahl der Stimmenden, ol 55 
für die ſpäte Stunde immer noch groß, doch ſchon zu e m 
um für die Entſcheidung der vorliegenden Frage noch einen fell Hi Bock a 
u gewähren; die polniſchen Abg. ſtimmten erſt für Harkort, dann 17 0 75 
olffs, die Katholiken hielten auf Oſterrath. Uebrigens werden . Fractio⸗ 
nen in kurzer Friſt die Namen ihrer Mitglieder officiel veröffent 7. — * 
Die Fraction Grabow (wie ſie bis auf Weiteres wohl . 115 
den darf) bat geſtern Abend ihren Vorſtand gewählt, zunädt au 0 ier 
Wochen; derſelbe beſteht aus den Abgeordneten? erz v. Sau . Pr 
ſelde, Delius, v. Rönne (Glogau), Wachler, Simſon, Lette, En 4 
. Sele Aer 5 raction iſt der Abgeordnete v. Saucken⸗La⸗ 
iau; Schatzmeiſter Abg. Model. 5 
Die deulſche Fortſchrittspartei bat den Abg. Senfft zum Schriftführer, 
die Ju a 59 zu u. : 
m Herrenhauſe iſt noch keine Sitzung anberaumt. g 5 
er Geburtstag Friedrichs des Großen (24. Jan.), wird durch ein erg 
faber Mittagseſſen von Abgeordneten aller Fractionen gefeiert werben; lil 
rüher in der Fraction Wentzel⸗Schwerin bestehende Feier iſt jetzt von Mit⸗ 
gliedern der Rechten wieder angeregt. ich di 
Für die Shriftführerwahlen im Haufe der Abgeordneten luden Au 
verſchiedenen Fractionen zu folgender Lifte geeinigt: Delius und v. ii en: 
Labiau (Fractſon Grabow) de Syo (Katholit), Ziegert und Baſſenge Lau⸗ 
ban (mittlere Fractionen), Oppermann und Krieger⸗Goldapp (deutſche Fort: 
chrittspartei), v. Bonin⸗Stolp (äußerſte Rechte), letzterer aus einer vom 
bgeordneten v. Bockum⸗Dolfts geltend gemachten Billigkeitsrückſicht. 
Für die Commiſſionen wird eine ähnliche Verſtändigung angebahnt. 
Berlin, 21. Jan. [Vom Hofe] Se. Majeftät der König 
nahm heute den Vortrag des General-Adjutanten General⸗Lieutenants 
Freiherrn von Manteuffel entgegen, und empfing in Gegenwart Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg und des Kom: 


mandanten General-Lieutenants von Alvensleben die Meldungen der 
beförterten Oſſiziere des Garde⸗-Corps. Außerdem empfing Allerhöoͤchſt⸗ 
derſelbe den Generalmajor von Schrabiſch, Commandeur der 30. In⸗ 
fanterie-Brigade, den Oberſten v. Kracht, Oberſt⸗Lieutenant v. Schwe⸗ 
rin und den Major Grafen von Kospoth-Burau. — Um 12 Uhr be: 
gann bei Sr. Majeſtät eine Conſeilſitzung des Staats-Miniſteriums, 
welcher auch Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz beiwohnte. — Beim 
Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter General⸗Lieutenant v. Roon findet heute 
Abends eine Soiree ſtatt. 

Pl. Berlin, 21. Jan. [Die Mitglieder der Grabow— 
ſchen Fraction.] Folgende 89 Abgeordnete haben das Programm 
der Fraetion Grabow unterzeichnet: 

Albrecht. Aldenhoven. Ambronn. v. Arnim. Baier. Baur. 
v. Benda. Bering. Borſche. Bürgers. Calow. v. Carnall. Delius. 
v. Diederichs. Freiherr v. Diepenbroick⸗Grüter. Dierſchke. Baron 
v. Eſebeck. Dr. Fellenberg. Fliegel. Frehſee (Fürſtenthum). Fubel. 
v. Funck. Gabcke. Gerlich. Gotz. Grabow. Gräſer. Geringmuth. 
Haeger. v. Hartmann. Hinrichs (Rummelsburg). Jacob. Jordan. 
Jüngken Karbe. Karſten. v. Kathen. Kautz. v. Kehler. Kette. 
Kleemann. Kleinwächter. Kloſe. Knövenagel. Koch. Kaufe, 
(Magdeburg). Kühne. v. Langendorff. v. Leipziger. Dr. Lette. 
Lympius. zur Megede. Mentzel (Prenzlau). Metzke. Model. 
Nitſchke. Ottow. Paſewaldt. von Pfuhl. Piper Falkenberg). 
Richter. Freiherr v. Richthofen (Striegau). Freiherr v. Richthofen 
(Jauer). Riebold. Riemann. Ritter. Robert⸗Tornow. Dr. von 
Roͤnne (Glogau). Dr. Roepell (Breslau). v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Rothe. v. Sänger. v. Saucken (Zulienfelde). v. Saucken (Labiau). 
Graf von Schack. Schanz. Dr. Schubert. Schulze (Pyritz). 
Sehmsdorf. Dr. Simſon. Staegemann. Strohn. v. Struenſee. 
Trautwein. Wachler. Wagner. Wahle. Zierenberg. Zene (Salzwedel). 
Außerdem haben ſich noch drei heute angeſchloſſen, ſo daß ſchon 92 
Mitglieder zur „gouvernementalen“ Partei gehören. Die Zahl der 
Fractionsmitglieder im Abgeordnetenhauſe wird ſich inzwiſchen auch 
hiernach noch nicht feſtſtellen laſſen. 

Berlin, 21. Jan. [Der Handels⸗Vertrag mit Frankreich.] 
An der Richtigkeit unſerer Nachrichten über den dermaligen Stand der mit 
Frankreich unterhaltenen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen wird Niemand 
mehr zweifeln können. Nicht blos die Form, in welcher die Thronrede dieſe 
Angelegenheit behandelt hat, auch die Heinlauten Aeußerungen, die jetzt von 
derſelben Seite her vernommen werden, von welcher noch vor ganz Kurzem 
bereits der März als Termin bezeichnet wurde, bis wohin die Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages muthmaßlich erfolgt ſein werde, beſtätigen, daß es we⸗ 
nigſtens leichtfertig war, eine Angelegenheit von Wichtigkeit, deren Ender⸗ 
gebniß noch immer ſo zweifelhaft iſt, wie es jemals geweſen, als bereits 
zum Abſchluß herangereift darzuſtellen. Wie unſeren Leſern bekannt iſt, 
hatte Preußen die auf Grund der früheren Verhandlungen von den Zoll⸗ 
vereinsregierungen erhaltenen, theils zuſtimmenden, theils modifickren⸗ 
den, theils auch ablehnenden Erklärungen zuſammenſtellen laſſen und 
daraus die Propoſitionen gezogen, die es als leitende Macht des 
deutſchen Zoll⸗Vereins nunmehr dem anderen Paciſcenten zu machen 
in der Lage war. Frankreich, deſſen Intereſſe an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages niemals zweifelhaft war, hat darauf eine eingehende 
Antwort ertheilt, in der wichtige Zugeſtändniſſe nicht fehlen, andere nicht 
minder wichtige hingegen, und zwar ſolche, ohne die nach der heutigen Lage 
der Angelegenheit an eine Vereinigung nicht zu denken iſt, noch vermißt 
werden. Wie wir hören, wird die diesſeitige Rückantwort im Weſentlichen 
nur in der Beſcheinigung des Einganges der jenſeitigen Erklärung und in 
der Mittheilung beſtehen können, daß nunmehr die Zollvereinsſtaaten von 
dem Ergebniß des jüngſten Schriftenwechſels in Kenntniß geſetzt und ſich zu 
äußern eingeladen werden ſollen. Es wird aber auch aus den Bedenken 
kein Hehl gemacht, welche noch jetzt, ungeachtet durch beiderſeitiges bereit⸗ 
williges Entgegenkommen die Zahl der unausgeglichenen Streitfragen ver⸗ 
ringert iſt, die Erwartung eines befriedigenden Endreſultats der Verhand⸗ 
lungen verkümmern. 

Mehrere ſüddeutſche Regierungen ſollen neuerdings bereitwilligeres Ein⸗ 
gehen auf den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag erkennen laſſen, als dies 
in früheren Phaſen dieſer Angelegenheit der Fall geweſen iſt. In Paris 
hat man bekanntlich die Ueberzeugung, daß Preußen den Vertrag gern ab⸗ 
ſchlöſſe, wenn nicht die Zollvereinsſtaaten ſo hartnäckig an ihren Partikular⸗ 
intereſſen feſthielten. Nun ſcheint es, daß franzöſiſcher Einfluß an den klei⸗ 
nen deutſchen Höfen nicht ohne Erfolg geltend gemacht worden iſt, um Preu⸗ 
ßen die Aufgabe, die ihm in dieſer Angelegenheit zugefallen iſt, zu erleich⸗ 
tern und die Kleinſtaaten des Zollverbandes für die Bewilligung der fran⸗ 
zöſiſchen Forderungen willfähriger zu ſtimmmen. 

us Litthauen, 14. Jan. [Die nationale Bewegung 
im benachbarten Polen] übt in Folge der ſtrengeren Bewachung 
der Grenze auf unſeren Grenzverkehr einen in vieler Beziehung nad): 
theiligen Einfluß. Wie in Polen ſelbſt die Auslieferung ſämmtlicher 
Schußwaffen durchgeführt worden iſt, ſo wurde ſelbſt dieſſeitigen Unter: 
thanen, welche ſich zur Ausübung der Jagd in dieſem Herbſte gewohn⸗ 
ter Weiſe zu jenſeitigen Bekannten begeben wollten, die Mitnahme der 
Jagdgewehre nicht geſtattet. Beklagenswerth iſt der Druck, welchen 
dieſe Bewegung auf die in Polen ſelbſt lebenden Deutſchen ausübt. 
Unter den 4,700,000 Einwohnern Polens leben etwa 26,000 Deutſche. 
Die Unterdrückung dieſes deutſchen Elements wird einestheils durch die 
neue Schulordnung, nach der in allen Schulen nur polniſcher Unter: 
richt ertheilt und nur hinſichtlich der Religionslehre eine Ausnahme ge⸗ 
macht werden ſoll, theils durch das zu befürchtende Eingehen der 
„Warſchauer deutſchen Zeitung“, der einzigen Vertreterin der deutſchen 
Intereſſen in Polen, gefährdet. Da die Anzahl der Abonnenten der 
Zeitung, deren ſie zu ihrem Beſtehen 800 bedarf, in neuerer Zeit in 
Folge des nationalpolniſchen Einfluſſes erheblich abgenommen hat, fo 
find die dieſſeitigen deutſchen Grenzdiſirikte nun auf höhere Veranlaſ⸗ 
ſung angewieſen, für die Verbreitung der genannten Zeitung in ange⸗ 
meſſener Weiſe zu ſorgen. D. 3. 


Deutſchlan d. 


Fulda, 17. Jan. [Zu den Adreß zeichnungen,] Bei allem 
Ernſte, mit dem das kurheſſiſche Volk feinen Verfaſſungskampf betreibt, 
fehlt es doch auch nicht an ergötzlichen Vorkommniſſen. So wird der 
„Zeit“ aus einem Dorfe des Kreiſes Hünfeld geſchrieben: „Nachdem 
daſelbſt die Monſter⸗Adreſſe an den Kurfürſten von allen Ortsangehöoͤ⸗ 
rigen unterzeichnet war, wurde dem Ortsvorſtand die Ergebenheits⸗ 
Adreſſe von dem Landrath zugeſendet. Kurz entſchloſſen unterzeichnet 
man auch diefe, ſetzt aber nach dem Beiſpiel des Vice⸗Bürgermeiſters 
hinter die Unterſchrift die bedeutſamen Wörtchen: „mit Vorbehalt der 
Verfaſſung von 1831“. In einem anderen Orte wurden ebenfalls 
beide Adreſſen, die letztere aber ohne Rechtsvorbehalt unterſchrieben. 
Zur Rede geſtellt, daß man doch zu gleicher Zeit nicht für die Ver⸗ 
fafjungen von 1831 und 1860 Sympathien haben könne, erklärte ein 
Landbewohner: wir haben für die Verfaſſung von 1831 aus Ueber⸗ 
zeugung unterſchrieben, für die von 1860 aber, weil es der Herr Land⸗ 
rath befohlen hat.“ 


Oeſterrei ch. 

Wien, 20. Jan. [Benedek's Anſprache.] Es wird uns der 
officielle Tekt der Erwiderung des Armee⸗Commandanten Feldzeug⸗ 
meiſters Benedek auf die Anſprache Sr. Maj. des Kaiſers an das bei 
der Revue am 2. Januar 1862 verſammelte Offiziercorps zur Ver⸗ 
öffentlichung zugeſendet. Danach hat die Anſprache gelautet: 

„Erlauben Eure Majeſtät, daß ich in dieſem feierlichen Momente aus 
den Schranken des reglementsmäßigen Schweigens heraustrete und als 
commandirender General im Namen der hier verſammelten Truppen, Offi⸗ 
ziere und Generale, im Namen der ganzen mir allegnädigſt anvertrauten 
faßten Armee hiermit Ausdruck gebe unſerer Geſinnung und unſeren Ge⸗ 

en. 

g „Wir Alle, ohne Unterſchied der Nationalität, Geburt und Religion, er⸗ 
kennen und verehren einen und denſelben allmächtigen Herrgott im Himmel, 
zu dem wir beten um Glück und Segen für Oeſterreich und ſeinen Kaiſer. 

„Wir Alle, ohne Unterſchied, erkennen eine und dieſelbe Soldatenehre, 
Soldatenpflicht, Soldatengehorſam und Soldatentreue, die wir hoch und 
heilig halten im Herzen. 

„Wir Alle, ohne Unterſchied der Nationalität, Geburt und Religion, er⸗ 
kennen, gehorchen und verehren Eure k. k. apaſtoliſche Majeſtät als unſern 
allerhöchſten und alleinigſt gebietenden Kaiſer und König und Kriegsherrn. 

„Für Sie, Eure Majejtät, für Ihren Thron, für Ihr erhabenes Haus, 
für Ihren großen Kaiſerſtaat Oeſterreich, für unſer gemeinſames weiteres 
Vaterland: die große Geſammt⸗Monarchie Oeſterreich, wollen wir leben, 
kämpfen, ſiegen und ehrenhaft ſterben, ſo wahr uns Gott helfe. Amen! 

„Adjutanten! Reiten Sie zu den Banden, damit ſie die Volkshymne 
ſpielen; wir Alle aber vereinigen uns in dem Rufe: „„Es lebe unſer Kaiſer 
und König und Kriegsherr Franz Joſeph!““ 

t al i e n. 

[Ein Urtheil Cavour's über Ratazzi.] Die nächſte Liefe⸗ 
rung der „Reviſta Contemporanea“ bringt eine Reihe von bisher un⸗ 
gedruckten Briefen, von denen die Mehrzahl von dem verſtorbenen Gra⸗ 
fen Camillo di Cavour im Jahre 1856, während er in Paris auf 
dem Congreſſe war, geſchrieben wurden. Der ehemalige Deputirte Berti 
übergiebt dieſe Briefe der Oeffentlichkeit. Darunter befindet ſich aber 
auch ein älterer Brief, der unter den jetzigen Verhältniſſen gerade ſehr 
bemerkenswerth iſt. Dieſer Brief iſt an Villamarina gerichtet und be⸗ 
zieht ſich auf Ratazzi's damaligen Austritt aus dem Cabinete Cavour, 
in welchem er Miniſter des Innern war. Cavour ſpricht ſich ſehr 
vortheilhaft über Ratazzi aus; er bedauert, daß derſelbe ein Opfer der 
Verhältniſſe geworden und einer Laſt von Verdächtigungen erlegen ſei, 
die er nicht verſchuldet habe. „Man hat ihn revolutionärer Tenden⸗ 
zen, übertriebener Anſichten geziehen“, ſetzt Cavour hinzu, „doch Ra⸗ 
tazzi war ſtets das conſervativſte Mitglied des Cabinets, der entſchie⸗ 
denſte Verfechter der Regierungs⸗Autorität. .. Der König, die Monar⸗ 
chie, die Sache der Ordnung, hatten nie einen eifrigeren Verfechter; er 
iſt liberal aus Ueberzeugung und beſitzt einen eminenten Verſtand; er 
hat einen feinen Kopf und geht gerade durch. Niemand weiß eine An⸗ 
gelegenheit raſcher und beſſer zu ordnen; er täuſcht ſich in ſeinem Ur⸗ 
theile über politiſche und adminiſtrative Fragen nicht leicht.“ 

s Frankreich. 

Paris, 19. Jan. Heute wurde Migr. Chigi, der neue päpſt⸗ 
liche Nuncius in Paris, vom Kaiſer empfangen. Die Audienz ver⸗ 
ging unter dem üblichen Ceremoniell. — Die „Union“, legitimiſtiſches 
Organ, wird wegen eines in ihrer Donnerstags-Nummer erſchienenen 
Artikels gerichtlich verfolgt. Die Anklage lautet auf Aufreizung zum 
Haß und zur Verachtung der Regierung. — Die letzten Nachrichten 
aus Vera⸗Cruz reichen bis zum 20 Dezember. Die Geſandten Eng⸗ 
lands und Frankreichs, der Graf Dubois de Saligny und Herr Wykes, 
waren glücklich in dieſer Stadt angekommen. Der Präſident Juarez 
hatte in einer Proklamation angekündigt, daß die Vertheidigung überall 
auf's eifrigſte organifirt werde, und die in die regelmäßige Armee ein⸗ 
gereihten Frei-Corps, die nahe an 100,000 Mann ſtark feien, im In⸗ 
nern alle ſtrategiſchen Punkte und Bergpäſſe beſetzt hielten. Nach an: 
deren Nachrichten ſoll Juarez aber nur über 20,000 Mann Truppen, 
die zum Theil in Puebla, zum Theil in Mexiko ſtehen, verfügen kön⸗ 
nen. Mit dieſen ſoll er nicht allein den Truppen der drei Mächte, 
der Anarchie im Lande ſelbſt, ſondern auch ſeinen beiden Rivalen, die 
ihm die hoͤchſte Gewalt ſtreitig machen, Widerſtand leiſten. 

Ruf land. 

Petersburg, 13. Jan. [Der weiland ruſſiſche Staats- 
ſchatz.] Eine Summe von 16,890,000 Rubeln, welche als öffent⸗ 
liche Fonds bezeichnet werden, ſind dem Baarſchatz zugerechnet worden. 
Es möchte ſelbſt für das Ausland nicht ohne Intereſſe fein, einige 
Auskunft über die Natur dieſes Depoſitums zu haben. Es gab be⸗ 
kanntlich eine Zeit, wo die ruſſiſche Staatsbank oder eigentlich die Kel⸗ 
ler der hieſigen Feſtung von Metallmünze ſtrotzten, ſo ſehr, daß, wie 
erinnerlich, Kaiſer Nikolaus im Jahre 1847 für 50 Millionen franzd- 
ſiſche Rente kaufen konnte. Selbſt ein Jahr ſpäter, unter der Inſpi⸗ 
ration des Herrn v. Tengoborsky, wurde befunden, daß ein Baar⸗ 
ſchatz von 140 Millionen gegenüber einer Circulation von nur 320 
Mill. eine „fruchtloſe“ Kapitalverſchwendung ſei, und man kaufte Ren⸗ 
ten aller Art — ſelbſt öſterreichiſche! Man hat ſich ſpäter derſelben, 
unter dem Drange der Nothwendigkeit, entäußert, und Gott weiß, zu 
welchen Preiſen. Als die jetzige Bank ins Leben trat (vor etwa zwei 
Jahren), exiſtirten noch ſolche Werthpapiere für 8 Mill. Rubel. Sie 
waren inſofern als Metallſchatz zu betrachten, als die Intereſſen, und 
auch ihr Amortiſſement in Silber zahlbar. Der Staat aber brauchte 
gerade Geld. Es kam daher ein Uebereinkommen zu Stande, wonach 
der Finanzminiſter jene 8 Millionen für ſich verwenden, hingegen aber 
der Bank eine Schuldverſchreibung hinterlegen mußte, die den Staat 


verpflichtet, die auf 12 Millionen erhöhte Summe in 20 Jahres⸗ 


Raten à 5 Procent in Silber zurückzuzahlen. Von den oben eitirten 
16,890,000 Rubeln beſtehen demnach 12 Millionen in einem, wenn 
wir fo ſagen können, metallenen Schuldſchein des Staates, in 20 
Jahresraten rückzahlbar. Der Reſt von 4,890,000 Rubeln beſteht aus 
Obligationen des 4proz. Anlehens, zu deſſen Aufnahme die Bank im 


Dezember 1860 ermächtigt wurde und für welche der Staat während 


41 Jahre für Amortiſſement und Zinſenzahlung in Silber jährlich 
5 Prozent an die Bank abgibt. Letztere bedurfte nun, anläßlich der 
jüngſt beſprochenen Escompte⸗Operationen mit dem Auslande, einer 
gewiſſen Summe an Baargeld, die ſie den Feſtungskellern entnahm, 
indem ſie dafür jene ihrer Meinung nach gleich Metall zu achtenden 
Aproz. Obligationen hinterlegte. (Nat. -Z.) 
Osmaniſches Reich. 


[Ein Rundſchreiben Fuad Paſchas.] Der jüngſt aus Syrien nach 
Konſtantinopel berufene Fuad Paſcha hat gleich nach Antretung ſeines Am⸗ 


tes als Großvezier ſolgendes, eine Art Regierungsprogramm bildendes 


Rundſchreiben an die Provinz⸗Gouverneure erlaſſen: 


„Von Beyrut in Folge unſerer Ernennung zum Großvezier und laiſerli⸗ 2. Abends in Halifax an. 


cher Bevollmächtigung abgereiſt, jind wir in Konſtantinopel Freitag den 18. 
dieſes Monats angekommen, und haben mit Hilfe Gottes die unſerer Für⸗ 
ſorge anvertrauten Geſchäfle übernommen. Se. Majeſtät unſer erhabener 
Herr, deſſen Tage die göttliche Vorſehung verlängern, und deſſen Gluck, 
Ruhm und Macht fie vermehren möge, durchdrungen von den Gefühlen der 
Gerechtigkeit und beſtändigen Sorgfalt für ſeine Unterthanen, hat ſich ſeit 
feiner glücklichen Thronbesteigung zur Aufgabe gemacht, den Reichthum und 
die Wohlfahrt in ſeinen Staaten zu befördern, und die Macht ſeines Reiches 
zu vergrößern. 

„Auf eben dieſelbe Weiſe müſſen wir, durchdrungen von dem Gefühle 
der innigſten Dankbarkeit für ſolche Gunſt, die für uns eine beſondere Ehre 
und ein beſonderes Glück iſt, bei jeder Gelegenheit auf eine dieſem Wunſche 
und dieſen Gefühlen des Herrſchers entſprechende Weiſe vorgehen, und mit 
beſonderem Eifer alle Pflichten getreuer und ergebener Unterthanen erfüllen. 

„In der Erwartung und Hoffnung, daß die General⸗Gouverneure und 
die öffentlichen Beamten in den Reichsprovinzen ihre zahlreichen Pflichten, 
die fie an ihre adminiſtrativen Funktionen binden, im Einklange mit den 
Spezial⸗Inſtruktionen, die jeder hat, zu erfüllen wiſſen werden, erachteten 
wir es nichtsdeſtoweniger für zeitgemäß, ihnen in dieſem Sinne gewiſſe Beobach⸗ 
tungen friſch wieder Ins Gedächtniß zu rufen, und mußten ſie, um ihnen 
zugleich kundzugeben, wie fie ſich in der Verwaltung der inneren und äuße⸗ 
ren, ſowie der Finanz⸗Angelegenheiten zu verhalten haben, in Bezug auf 
jede dieſer Fragen mit unſeren beſonderen Anſichten bekannt machen. 

„Was die inneren Angelegenheiten anbelangt, ſo müſſen wir vor allem, 
damit allen Klaſſen der Reichsunterthanen, ohne Ausnahme, volle Gerechtig⸗ 
keit im wahren Sinne zu Theil werde, auf dem Fuße vollkommener Gleich⸗ 
heit, wie es einzig und allein mit den Billigkeitsgrundſätzen unſeres erhabe⸗ 
nen Herrn im Einklange ſein kann, ſowohl das geheiligte Geſetz als auch 
die volle Ausführung anderer in Kraft rar eſetze genau beobachten, 
zu welchem Zwecke die Gerichte und Verwaltungsräthe (Medazilis) ihr Mög⸗ 
lichſtes auſbieten mögen, um die Rechte eines Jeden zu wahren, weil dies 
das einzige Mittel iſt, die Sicherheit des Lebens, des Vermögens und der 
Ehre, deren ſich alle Unterthanen unter der Aegide Sr. Majeſtät erfreuen, 
aufrechtzuerhalten. Da die Aufrechthaltung dieſer drei Fragen der politi⸗ 
ſchen Adminiſtration vorbehalten iſt, jo muß man bemüht jein, bei jeder 
Gelegenheit und überall Verſuchen von Gewalt gegen Private oder Gemein⸗ 
den zuvorzukommen und ſie zu hindern, und wenn ähnliche Fälle vorkommen 
ſollten, jo wird man gegen die Angeſchuldigten eine Unterſuchung anſtellen, 
ſie verhaften, und die durch das heilige Geſetz und das Strafgeſetzbuch vor⸗ 

eſchriehenen Strafen gegen fie in Anwendung bringen müſſen. Außerdem 
ollen die öffentlichen Beamten nicht blos ihre gewöhnlichen laufenden Ge⸗ 
chaͤfte verrichten, ſondern jeder ſoll innerhalb der Grenzen ſeines Amtsbe⸗ 
reiches die Mittel zur Förderung der Landwirthſchaſt, des Handels und der 
Induſtrie erwägen; jeder ſoll alles zur Ausführung bringen, was an Ort 
und Stelle gethan werden kann, und ſollte er dabei der Hilfe und Aufmun⸗ 
terung der kaiſerlichen Regierung bedürfen, jo wird er es der Regierung jo: 
gleich 85 A alle Maßregeln anzugeben haben, deren Ausführung 
nur möglich iſt. n 

„Was die auswärt. Angelegenheiten anbelangt, jo wünſcht die hohe Pforte 
die Beziehungen, die zwiſchen ihr und allen ihr befreundeten und verbünde⸗ 
ten Mächten auf dem Fuße der vollkommenen Gleichheit beſteten, unange⸗ 
taſtet auch fernerhin zu bewahren und die bezüglichen, aus den Stipula⸗ 
tionen der beſtehenden Tractate ſich ergebenden Rechte gegen jede Schmäle⸗ 
rung ſicherzuſtellen. Die in einem öffentlichen Amte Stehenden werden da⸗ 
her ihr Benehmen nach dieſem durch die Regierung angenommenen Princip 
einzurichten haben, indem fie mit den fremden Agenten, die in den Proobin⸗ 
zen wohnen, immer das beſte Einverſtändniß unterhalten und auf demſel⸗ 
ven Fuße leben und gegen dieſelben immer mit aller Zuvorkommenheit und 
der ihrem amtlichen Charakter gebührenden Rückſicht auftreten ſollen. Die 
größte Aufmerkſamkeit iſt darauf zu verwenden, daß die gegenſeitigen Rechte, 
was nach der Anſicht der Regierung ein Hauptprineip iſt, beobachtet wer: 
den, und zu gleicher Zeit zu den Mitteln zu gelangen, wodurch die com⸗ 
merziellen Ver ältniſſe ausgedehnt werden. Dies ſind die Fragen, auf welche 
die kaiſerliche Regierung eine beſondere Bedeutung legt. 3 

„Was die finanziellen Angelegenheiten betrifft, jo weiß man, daß der 
Gang des Dienſtes in allen ſeinen jo zahlreichen und ſo wichtigen Verzwei⸗ 

ungen von der rechtzeitigen Einhebung der Einkünfte des Staates abhängt. 
Daher würden die Ausgaben für die Erhaltung der Land⸗ und Seemacht, 
Gegenſtände der beſtändigen väterlichen Sorgfalt unſeres erhabenen Herrn, 
und die Wächter der Ehre und Sicherheit des Reiches nicht regelmäßig ge⸗ 
leiſtet werden können, wenn nicht die hiezu beſtimmten Einkünfte des Schatzes 
ohne den geringſten Verzug eingehoben würden. Es iſt daher ein dringen: 
des Bedürfniß, die größtmögliche Sorge für die Deckung der öffentlichen 
Zählungen zu hegen, die bei den Privaten in Reſt gebliebenen Abgaben ein 
zutreiben, die von den Einwohnern erhobenen Summen direct an den 
Staatsſchatz abzuliefern und endlich in den lokalen Ausgaben die größte 
Sparſamkeit zu beobachten. 5 i ; 1 

„Ebenſo muß man allmählich der Regierung eigene Anträge darüber 
unterbreiten, wie die Eintreibung der Steuern erleichtert und die Einkünfte 
a werden lönnen, ohne den Bewohnern den geringſten Nachtheil zu⸗ 
zufügen. . 3 

„Das iſt der kurze und allgemeine Ueberblick der Art und Weiſe, wie die 
Regierung dieſe verſchiedenen Fragen betrachtet. , 

„Wir überlaſſen die Details dem Verſtändniſſe und der Einficht der öffent⸗ 


lichen Beamten. a a 
„Was unſerm erhabenen 5 am meiſten am Herzen liegt, iſt, das 
Wohl der Regierung und der Nation zu heben. Er hat den ſeſten Wunſch, 
alle Jene, deren Benehmen ſeinen edlen Abſichten angemeſſen ſein wird, zu 
belohnen, dagegen, alle jeinen Befehlen Zuwiderhandelnden zu beſtrafen. Da⸗ 
her werden Eure Excellenz gefälligſt dafür ſorgen, daß Alle mit dem eben 
5 bekannt werden, um ſich danach zu benehmen und Anempfehlungen 
und Bemerkungen in ähnlichem Sinne an ihre Collegen ſowol als an ihre 


Untergeordneten zu richten. ! a 3 
„Sie werden auch erſucht, einem jeden der unter Ihrer Jurisdiction an⸗ 


geſtellten Beamten eine Abſchrift dieſes Cirkulars mitzutheilen. 

„Genehmigen Sie u. ſ. w. 

M merika. 

New⸗Nork, 4. Jan. [Die Auslieferung der Herren 
Maſon und Slidell.] Der Special⸗Correſpondent der „Times“ 
Herr Ruſſell, ſchreibt aus Washington, Herr Seward habe ſo wenig 
Zutrauen zu der Botmäßigkeit der amerikaniſchen Volksmaſſe gehabt, 
daß er bei der am 30. Dez. ſtattgehabten Vereinbarung mit Lord 
Lyons über die Auslieferung der Herren Maſon und Slidell den 
Wunſch geäußert babe, die Vorbereitungen dazu möchten fo geheim wie 
möglich betrieben werden. Nach vielem Hin- und Herreden habe man 
ſich darauf dahin geeiniget, daß ein Schiff unter amerikaniſcher Flagge nach 
Fort Warren abgehen, die Gefangenen aufnehmen, fie nach dem amerkkani⸗ 
ſchen Hafen Provincetown bringen und dort einem engliſchen Kriegsſchiffe 
übergeben ſolle, auf dem fie nach Halifax ſich zu begeben hätten. Die Gefan⸗ 
genen ſollten alſo doch die Küſte von Amerika unter dem Schutze der 
Flagge verletzen, der ſie gewaltſam entführt worden waren. Lord 
Lyons hat, wie Herr Ruſſell bemerkt, dem umſtändlichen Arrangement 
ſeine Zuſtimmung gegeben, um die Empfindlichkeit eines ſo ſtolzen und 
reizbaren Volkes, wie es die Amerikaner ſind, zu ſchonen. — Der 
„Boſton Traveller“ vom 2. Januar meldet über die Ausführung des 
zwiſchen Herrn Seward und Lord Lyons getroffenen Arrangements 
Folgendes: Der Abgang der Herren Maſon und Slidell aus dem Fort 
Warren erfolgte geſtern in moͤglichſt großer Stille. Die Garniſon, mit 
Ausnahme der Schildwache, wurde von der Seite des Forts entfernt 
gehalten, wo die Wohnungen der Gefangenen lagen und es waren bei ihrer 
Einſchiffung nur wenige Perſonen auf dem Landungsplatze anweſend. Die 
übrigen poltiſchen Gefangenen beglückwünſchten ſie wegen ihrer Befreiung. 
Herr Maſon ſchiffte ſich in beſter Laune ein, wie er denn über⸗ 
haupt feine Gefangenſchaft mit philoſophiſcher Ruhe ertragen hat. Hr. 
Slidell bezeigle ſich einigermaßen mürriſch und war gar nicht damit 
zufrieden, daß er ſo ohne alle Umſtände und in ſolch einem Fahrzeuge 
abfahren ſolle; feine üble Laune mag übrigens auch von Unwohlſein 
bergerübrt haben, dem er in den letzten Wochen ausgeſetzt geweſen iſt. 
Das Bugſir⸗Boot „Skarlight“ nahm die 4 Gefangenen an Bord, 
langte gegen 5 Uhr Nachmittags in Prooincetown an, legte ſich ſoſort 
an die engliſche Kriegäfloop „Rinaldo“ und gab die Gefangenen an 
dieſelbe ab, worauf der „Rinaldo“ gegen 6 Uhr nach Halifax abging. 
Unter heftigem Sturm machte das Schiff ſeine Fahrt und langte am 


Fuad.“ 
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Während der „Rinaldo“ mit den Gefan— 
genen am Bord in Provincetown im Hafen lag, war jede Communi⸗ 
cation mit dem Lande unterſagt und kein Boot durfte ſich dem 
Schiffe nähern. 

[Die Armee des Südens.] Ein in der „Opinion Nationale“ 
veröffentlicher Brief eines in den Vereinigten Staaten lebenden fan: 
zöſiſchen Cioil⸗Ingenieurs enthält u. A. Folgendes über den Zuſtand 
des ſüdlichen Heeres: „Man kann die Soldaten des Südens nicht an⸗ 
ſehen, ohne auf den erſten Blick überzeugt zu fein, daß das Land ge- 
genwärtig alle ſeine Kräfte aufbietet. Verliert es eine oder zwei Armeen, 
ſo wird es ihm beinahe unmöglich ſein, ſie zu erſetzen. Alle Stände der 
Geſellſchaft ſtehen in Reihe und Glied, jedoch beſteht die Mehrzahl aus 
Pächtern und Landleuten, die von dem heftigſten Haſſe gegen die Vankees 
erfüllt ſind. Der Süden hat jetzt vielleicht, ohne die Milizen, 300,000 
Mann unter den Waffen, allein davon iſt wenigſtens ein Viertel im 
Spital oder auf Geneſungsurlaub. Vor einem Monat kam aus Texas 
ein 900 Mann ſtarkes Regiment in Bowling⸗Green an; heute be⸗ 
ſteht es noch aus 236 Mann. In Columbus zählt ein urſprünglich 
1030 Mann ſtarkes Regiment aus dem Staate Miſſiſſippi nur noch 280. 
In New⸗Orleans find die Gejhäfte gleich Null. Man ſieht beinahe 
keine Schiffe im Hafen. Die Dampfſchiffe haben ſich entweder ent⸗ 
fernt oder oberhalb der Stadt zurückgezogen. Von den Plantagen 
darf keine Baumwolle mehr expedirt werden, und in der Stadt be⸗ 
finden ſich höchſtens 11,000 Ballen. Alles iſt öde und ſtill. Man 
unterzieht ſich mit Reſignation allen Entbehrungen, und von Unterwer⸗ 
fung iſt keine Rede. Die übergroße Mehrzahl iſt von den eptremiten 
Geſinnungen beſeelt. Eher will man ſich in Stücke hacken laſſen, als 
zur Union wieder zurückzukehren; die Frauen ſind durchſchnittlich noch 
exaltirter, als die Männer. Kürzlich fand in der Stadt eine Revue 
von 28,000 Mann Milizen ſtatt, zu denen alle Waffenfähigen einzu⸗ 
treten gezwungen wurden. Die Leute waren ziemlich gut ausgerüſtet 
und eingeübt. Mitten unter ihnen marſchirte eine Compagnie mit 
einer ſchwarzen Fahne, auf der mit weißen Buchſtaben geſchrieben 
ſtand: „Wir geben und nehmen kein Quartier!“ Eine der Union 
einigermaßen günflige Stimmung findet ſich nur im Oſten von Zen: 
neſſee, im Weſien von Nordearolina, im Norden von Arkanſas und 
im Weſten von Texas.“ 


Breslau, 22. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Wallſtraße 
Nr. 10 ein kleiner meſſingener Mörſer; große Feldgaſſe Nr. 9 ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Damenmantel, ein Stepprock, ein weißer Piquee⸗Unterrock, ein blau⸗ 
kattunenes Kinderkleid und mehrere Paar weiße baumwollene Socken; große 
Feldgaſſe Nr. 10 ein großes Deckbett mit roth und weißgeſtreiftem Inlett; 
Tauenzienſtraße Nr. 55 ein Mannshemde, gez. J.; Urſulinerſtraße Nr. 26 
ein Mannshemde; Nikolaiſtraße Nr. 27 aus einer Droſchke ein mit blauem 
Tuch überzogenes Sitzpolſter mit Sprungfedern, ſo wie ein dazu gehöriger 
Ueberzug von weiß und blaugeſtreiftem Drillich; einem Auflader, während 
ſeiner Beſchäftigung in dem Hauſe Antonienſtraße Nr. 36 ein weißer Pelz 
mit ſchwarzem Kragen, dergleichen Aufſchlägen und braunem Ueberzuge; 
Gartenſtraße Nr. 5 ein meſſingener Mörſer; Altbüſſerſtraße Nr. 53 ein 
Damenmantel von braunem Düffel mit rothem Sammtbeſatz, ein ſchwarzes 
Umſchlagetuch mit roth, blau und gelb gemuſtertem Spiegel und eine graue 
Jaa Reuſcheſtraße Nr. 38 circa 25 Pfund Seife, in Stücken zu à ein 
Pfuud, zehn bis zwölf Handtücher, gez. J. L., zwei Nachthauben und meh⸗ 
rere Kinderſachen. 

Verloren wurden: ein goldener Siegelring; ein mit Pelz gefutterter, ge⸗ 
ſtickter Fußſack; ein runder, mit rother Seide gefütterter Biſamkragen. 

Gefunden wurde: ein kleiner Schlüſſel. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 12 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 6, getödtet 2, die übrigen 4 Stück dagegen am 20ſten d. Mts. noch in 
der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 5 

Angekommen: Seine Durchlaucht Fürft Blücher von Wahlſtatt aus 
Radun. f (Pol.⸗Bl.) 


# Guttentag. Auf der Herrſchaſt e zwiſchen hier und 
Lublinitz, welche dem Geheimen Commerzien⸗Rath v. Löbbecke gehört, 
wird durch den ſeit Kurzem aus Oppeln engagirten Brauer ein ſehr gu⸗ 
tes und billiges Bairiſch⸗Bier gebraut, welches der General⸗Bevoll⸗ 
mächtigte ze. H. Hinze daſelbſt mit 6 Thlr. pro Tonne an Ort und 
Stelle verkaufen läßt. Auch die Brennerei daſelbſi befindet ſich in einem 
ziemlich bedeutenden Umfange im Betriebe und Hr. Hinze läßt den gewon⸗ 
nenen Spiritus durch ſein ihm 40 Dispoſition ſtehendes Geſpann unausge⸗ 
ſetzt auf die tarnowitz⸗oppelner Eiſenbahn nach Staniſch zum Weitertrans⸗ 
port nach Breslau ſenden. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 21. Jan. Die Bank von Frankreich hat den Discont auf 

4% % berabgejeßt, 

Paris, 21. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


Die Rente eröffnete zu 70, 05, ſtieg 
auf 70, 45 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 70, 40, 4 prz. Rente 
98, 30. Zproz. Spanier 46%. proz. Spanier 41%. Silber⸗ leide —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 495. Credit⸗mobilier⸗Aktien 732. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aklien 525. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
London, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. Schneefall. Conſols 92%, 
Iprz. Spanier 42%. Mexikaner 23%, Sardinier 77%, Sproz. Ruſſen 98. 
30 K Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch., Wien 14 Fl. 
r. 


Wien, 21. Jan., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Bei Abgang der Depeſche feſter. 
öproz. Metall. 68, 40. 4 1 prz. Met. 59, 50. Bank⸗Attien 780. Nordbahn 
214, —, 1854er Looſe 88, —. National⸗Anleihe 83, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 279, —. Creditaktien 183, 10. London 140, — Hamburg 
104, 50. Paris 55, 35. Gold —, — Silber „ —. Eliſabetbahn 153, —, 
Lomb. Eiſenbahn 267, —. Neue Lonfe 124, 25. 1860er Looſe 88, 25. 

Frankfurt a. M., 21. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſter. Effekten eröffneten 
matt, beſſerten ſich aber im Laufe der Börſe bei lebhaftem Umſat. Schluß: 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 129. Wiener Wechſel 83. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 198. Darmſt. Zettelbank 246%. Sproß Metall. 47. 4 proz. 
Met. 41. 1854er Looſe 61%, Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗Antheile 650. Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien 153 Neueſte öſterr. Anleihe 63%. Oeſterr. Eliſabetbahn 106. 
Nhein⸗Nahe⸗Vahn 23%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 114%. 

Hamburg, 21. Januar, Nachm. 2 Ubr 30 Min. Geſchäft hauptſäch⸗ 
lich in Eiſenbahnen. Rheiniſche 91%, Märkiſche 104%, Scwlutz⸗Courſe 
National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 64%. Vereinsbank 101 7 
Nordd. Bank 89%. Disconto 24%. Wien 107, —. Petersburg 29. 

amburg, 21. Ju [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
ab auswärts halten nbaber feſt, jedoch keine Kaufluſt. Roggen loco feſt, 
ab Stettin 122pfd. April⸗Mai 88½ —89½ bez, ab Königsberg pr. Frühjahr 
S80pfd. zu 88—89 einzeln Br. einzeln Geld. Oel matt, pr. Mai 27, pr. Okt. 
26. Kaffee, entſchieden beſſere Frage für Laguayras⸗Campinos. Umſatz 
2000 Sack Rio⸗Santos. Zink ſtille. 

Liverpool, 21. Januar. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe unverändert. 


Berlin, 21. Jan. Die hohen pariſer Courſe von geſtern brachten heut 
zwar weitere Coursſteigerung zuwege, hauptſächlich in Eiſenbahnactien, im 
Allgemeinen aber übten Gewinn⸗Realiſirungen einen Druck auf die Stim⸗ 
mung aus, jo daß Käufe und Verkäufe ſich jo ziemlich die Waage hielten 
und eine entſchiedene Tendenz ſo wenig in der einen als in der andern Rich⸗ 
tung die Oberhand gewinnen konnte. Dem Geſchäſt fehlte es zwar nicht an 
Lebhaftigkeit, doch waren große Umſätze im Durchſchnitt ſeltner als geſtern, 
und in manchem Papier nur mit geſteigertem Angebot, ſo namentlich in 
Bergiſch⸗Märk. Eiſenbahnactien. In Nordbahn erbielt ſich noch fortwährend 
die Hauſſe, die um fo unerllärlicher iſt, als diejenigen Momente, welche für 
das Steigen ſprechen, problematiſch ſind. Zinstragende Effekten hatten eine 
angenehme Haltung, fie waren durchweg beliebt. Disconto blieb 2%. 

5 (Bank: u. 93.) 


Berlin, 21. Jan. Weizen loco 68-82 Thlr., e weißer ſchleſ. 
81% Thlr. ab Bahn, bunter poln. 80-76 Thlr. frei Haus und ab Bahn 
bez., galiz. 75% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80—8lpfd. 53% 
—½ Thlr. ab Bahn, galiz. 52 / — 52 Thlr. ab Bahn bez., Jan. 52 — 8 


Thlr. bez., 7 Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 527 —. 7 Thlr. ber, 
Febr.⸗März 52 —51 7 Thl. bez. und Gld., % Thlr. Br., Frühjahr 51% 
—%-—51% Thlr. bez. und Br., X Thlr. Gld., Mai⸗Juni 52-51% Thlr. 
bez. und Br., % Thlr. Gld., Juni⸗Juli 524 —52 Thlr. bez. — Gerſte, 
große und kleine, 36 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24% 
Thlr., gelber ſaͤchſiſcher 24 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Jan. 23% 
Thlr. Br., Jan.⸗Febr. dito, Frühjahr 24 Thl. Br., Mai⸗Juni 24% Thlr. 
Br. — Erbſen, Kochwaare 48—60 Thlr., Futterwaare 48 ½ Thlr. 
pr. 25 Schfl. bez. —— Huüböl loco 12% Thlr. 3 k., Jan., Im.⸗Febr. und 
Febr.⸗März 12% Thlr. Br., 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und 
Pr., % Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Septbr.⸗ 
Oktbr. 12% — 7 Thlr. bez. — Leinöl, loco 12% Thlr., Lieferung 11% 


Thlr. Br. — Spiritus ſoco ohne Faß 17½.— , Thlr. bez., Jan. und 
Jan.⸗Febr. 18½— 18 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Febr. März 13% 


Thlr. bez., Br. und Gld., März⸗April 18% 7 Thlr. bez., April⸗Mai 18% 
—% Thlr. bez., Br, und Gld., Mai⸗Juni 184 — , Thlr. bez, Br. und 
Gld., Juni⸗Juli 19% Tolr. bez. und Br., 19 Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 19% 
—% Thlr. bez. j 

„Wehen einiger Handel. — Roggen loco hatte zu unveränderten Prei⸗ 
ſen ziemlichen Umſatz. Termine eröffneten zu den geſtrigen Schlußcourſen, 
gaben aber im Verlaufe nach und ſchließen ruhiger. — Hafer geſchäſtslos. 
— Rüböl bei lebloſem Handel etwas matter, — Spiritus bei kleinem Wer: 
kehr für nahe Termine matter, ſpätere ziemlich behauptet. Gel. 10,000 Art. 


Eerliner Börse vom 21 Januar 1862. 


Fonds- und Geldaourse. Iso! 1 
Freiw. Staats-Anleihe fsb 102% G Oberschles. B. 13,116 tz 
Stasts- Anl. von 1880 dito c A 773411294, a J bz 
62, 64, 05, 88, 817,102 % bz. dito Prior L T-14 I = _ a 
dito 4083 4 0% bz dito Prior E. . — 6% B 
dito 1858 8 fes ba. dito Prior C. . 444 — 
Staato-Schuld-gch. . . 4359 br. dito Prior D.. — | 4 4% ba 
Präm.-Anl. von 1865 3½/121 iz dito Prior K. . — 2½% 2% bz 
Barlinor Stadt-Obl. .4%1102%, G or F. 46 101 br 
Kur- u. Neumärk. . 4 %% ba | t 44% ba 
2 to dito int br 2 |4 [8 6. 
2 Pommersche 591% bz A el d 
2) dito nous — 49 4 0 
3 Posensche dito Prior. . 48. 
5 dito — 8 . dit, HI Em. | — 45 ½ be. 
dito neue 2. their-Nahobahın | — | 4437 ba. 
chlesische .....- 3141944, bz. Zuhrort-Crefsld, | 3½3½ 3 6 
2 [Kur- u. Neumürk. 7 9975 6. Itarg. Poscher 355 0% 0. 
3 |Pommersche 4 9 . Thüringer 6 40475 
2 Posensche . 7 b “ilholms-Bahn .| — 46% Du 
3 Preussische ...... dito Prior ...| — ! 4 |17 bez. 
= | Westf. u. Rhein. dito III. Fun. | -— Au — — 
Sächsische dito Prior St. — 4½2½ d. 
(Schlesische dito dito | 5 s: 8. 
Louisdor BET en 
Goldkronen — Prouss. und sus! Bauk-Astian, 
Auslaudischn Fonds, — 5 F. 
Oesterr. Metall. . 3 148 ½ B. gerl. K. Versla. 5 4% 6 0 
dito Ber Pr-Aul. | 4 63 B. Gexl.-Raud.-Gos. By 4 8, G. 
dito neue 100-fl.- L. — 6% B Bor). W.-Orod. 65 Br ib 
dito Nat.-Auleihe.| 5 9 a 591% bz. | Braunschw. Bank 4 4 74½ n. 
dito Bankn. n. W hr. — 7 % bz. Bromor 1 8 401, B 
Ruse.-engl, Aulsihe. . & 0 B. Coburg. Credit. A. — 4 0 bau d 
dito „Anteile... | 5 5 B. Darms“. Zettel-B.| 7% 4 ½ G, 
dito poln. Sch.- Obi. 4 794, bz. Darmat.Credb.-A.] 4 4 |TYiP br 
Poln. Plandbrieſo 4 I— — — Des. Gredisb.-A..| — '4 1% bau h. 
dito III. EW. 4 !64% B. Disc,-Om.-Anikt. | 6% 4 | ba u.. 
Poln. Ob}. & 500 Fi. 4 % 8. Senf. Creditb.- A.] 2 41 iP. ba. 
dito 8 300 EI. . 0 84 ½ bz. Geraer Bank ...! 4 42% etw bz. 
dito à 200 Fl. —23½ G. Hamb. Nrd. Bank! 4 4 3 8 
Poln. Banknoten . . 4½ bs. „ Ver. „ 47 4101 6 
Kurhess. 40 Thlr.. . 53 etw. bzuB Hanno. 8 | 5 45 ba. 
Baden 35 Fl. . .... 30% 0. Leipziger „ 3 48% 6. 
8 Den _. 1 467 8. 
Astien-Lousse. Magd. Priv. „ 41. 45 G. 
Div. 2 Mein.-Creditb-A! 6 4 79 ba. 

8 loco. Minerva-Bwg.-A. | — 62% 0. 
Aach.-Düssold,..! 4% 5 ba. Qoster. Ordtb.-A. 5 5 65 ½% bu. 
Aach.-Mastricht, | — 22% br. Pos. Prov.-Bank | 54, 4 M bz. 
Amst.-Betterdam| 5 | 4 881 .bz Preuns. H. Auth | se 4% 21'B 
Berg. Märkische 5%) 40 4 104% bz. Schl. Bank Vor- 6 4 8 B. 
Berlin-Anhalter.| 6%| 4 132 G Thüringer Buuk 24 44 8. 
Berlin- Hamburg. | 6% 4 114% d. Weimar. Bank..| 4 48 B. 
Berl.-Potad.-Bigd.| 9 4163 ba. 

Berlin-Stettiner .| 8%! 4 !127 bz. £ Weehsal.Üpures. 

Broslau-Freibre. | 5½ 4 |1 5% bz. Amsterdam 10 T. 142% ba 
Cöm-Miadeuer . 183% lisa, @. e R M. 141% ba. 
Franz St.-Eisenb. 11 b 3 7½ bz. Hamburg 222.0... 18. L. 80% ba. 
‚udw-Bexbach. | 4 12“ etw. bz. AO aa, 2 M. ot ba 
#gd.-Halberst. . 18, 4 1953 E. Lond ann 3 H. f. 20 ba. 
ılagd.-Wittenbrg.] 24 41 & 43% bz Parl. cn 2 M. 19%, ba. 
Yalnz-Ludw. A. 15%] 4 114 ba. Wien österr. Währ.|3 T.|TI%, ba. 
Mecklönburger..| 2 | 4 53 bz. „ = M. 0% bz. 
Tünster Hammer 44 2% bz Auze bung M. 358. 24 G, 
Jeisse Brioger . 25 | 4 153% ba. Leipaig . 8 T. % ba. 
Nied 221 44433 bz. D 2 M. 90 % bz. 
N. 5 Er ” 4 1 1627 6. 8 8. M 2 M. 56. 26 6. 
Yordt r. W.) | 2 54% 4 55% bz Betersburg 3 W. 2,5 

dito Prior....| — lat je 6. 2 — a RM: 

Oberschtos. A... 73 140% à M br Bremann 8 T. 7% ba. 


Stettin, 21. Jan. Weizen höher bei lebhaſterem Umſatz, loco pr, 
85pfd. gelber geringer blauſpitziger bis feiner 70—80 Thlr. bez., gelber 
galiz. 73 —77 Thlr. bez., bunter dito 78 — 79 Thlr. bez., bunter poſener 79 
Thlr. bez., weißer poln. 80 —81½ Thlr. bez., dito krakauer 81—82½ Thlr. 
bez., bunter rollend 79% Thlr. bez., gelber ungariſcher rollend 80 Thlr. bez., 
breslauer Abladung 81% pfd. 80 Thlr. bez., feinſter 85pfd. ſchleſ. ſchwimm. 
81482 Thlr. 1155 83—85pfd, gelber pr. Frühjahr (geſtern noch 83— 837, 
Thlr. bez.) 84 Thlr. bez., Br. und Gld. Juni 84 —85pfd. 86% Thlr. bez. 
— Roggen etwas feiter, loco pr. 77pfo. 48 — 49% Thlr. bez., 77pfd. 
or. Jan. 50 Thlr. Br., Frühj. 50 —50 7 Thlr. bez., % Tölt. Br., Mai⸗Juni 
50% Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 51 Thlr. Br. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer 47 —50pfd. Frühjahr 27 Thlr. bez. — 
Rüböl matt, toco 12 ½ Thlr. Br., Jan. dito, April⸗Mai 12% Thlr. bez., 
Sept.⸗Oktbr. 12 ½ Thlr. bez. 4 Thlr. Gld. — Spiritus unverändert, 
loco ohne Faß 17%—% Thlr. bez., Jan.⸗ und Jan.⸗Febr. 18 Thlr. Br., 
Ver Thlr. bez. und Gld., März⸗April 18% Thlr. bez, Frühſahr 
18%—% Thlr. bez. und Br. — Leinöl, loco incl, Faß 12% Thlr. Br. 
Ex she 92 a ki ar bez., —— ben Thlr. bez., rigaer 
2% Br. — „ſchott. erown und fullbrand 11} K x 
bez. Pe 155 ade. . kb RN 
eutiger Landmarkt: eigen 72—80 Thlr., Roggen 48—52 Thlr., 
Gerſte 34—37 Thlr., Hafer 24 28 Thlr., Erbſen 48 Bi} Thlr. 1 


* Breslau, 22. Jan. Wind: Oſt. Wetter: ſehr ſchön. Thermometer 
Früh 4° Kälte. Eisſtand. Die Zufuhren von Getreide ſnlleben in den bis⸗ 
F die Kaufluſt zeigte ſich eher belebter. 

Weizen war zu letzten Preiſen beſſer gefragt; pr. 8apfd. weißer 75 — 
89 Sgr., gelber 75 — 88 Sgr. — Roggen behauptet; pr. Sapfd. 56— 
60 Sgr., feinſter 61 —62 Sgr., exquiſite Sorten über Notiz. — Gerſte ohne 
regere Beachtung; pr. 70pfd. weiße 40 — 41 Sgr., helle 3839 Sgr., gelbe 
36 — 38 Sgr. — Hafer feſt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22— 26 Sgr. — Erbſen 
vernachläſſigt. — Wicken ohne Angebot. — Bohnen ſtill. — Oelſaaten 
wenig Umſatz. — Schlaglein in feinen Sorten ſehr begehrt. 7 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75 8089 Wien.... 40—43—46 
Gelber Weizen 75—80—89 Bohnen ............ 55—60-— 68 
Nagdg en; 56—60 —62 se pr. Soda 150:BP, Brutto, 
Gere Re 36—39—41 Schlagleinſaat . 155—170—190 
DATER es o 22—26—28 Winterraps 190206 220 
Erbſen 48—54—60 Sommerrübfen.. 160 —170—186 


Poſen, 21. Januar. Wetter: Schön. Roggen: behauptet. Get, 
7 e Eu 3% 4 7 lber 1 en * Br., Sanuar Fa 
o., Februar⸗ Te, 74 2 rz⸗April 44% Br., 3 1 
Srüßjahr 1862 do., April-Mai 44% Br. INN ER en 
piritus: ſeſt aber geidäftslos, Gef, 15,000 Qrt. Loco per d. Mo: 
nat 16% bez. u. Br., Februar 17 bez. u. Br., 16%, Gld., März 17% bez. 
u. Gld., April 17% bez. u. Old, % Br., Mai 17%, bez. u. Old, Juni 
17% Gld., % Br., Juli —. Hartwig Kantorowicz Söhne, 


nn — 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


